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In disruptiven Zeiten steht und fällt der Erfolg von Produkten und 
Dienstleistungen mit deren Benutzerfreundlichkeit: Je bequemer die 
Zielerreichung, desto größer die Akzeptanz aufseiten des Kunden. Der 
Boom smarter Zahlungsoptionen im Consumer-Bereich könnte nun zum 
Testfall für Supplier im Bereich Corporate Payment werden.

TEXT: ANKE PEDERSEN

Und jetzt 
»Maverick Paying«?

I
n China kommt schon lange keiner mehr auf die 
Idee, noch bar zahlen zu wollen. Wozu auch? 
Man hat Alipay und We Chat auf seinem Smart-
phone oder seiner Uhr, scannt damit den ange-

zeigten QR-Code – und fertig. Selbst in vielen Län-
dern Europas – in Kopenhagen, Rotterdam oder 
London – bezahlt man seinen Flat White Soja Mac-
chiato immer öfter mit einem kurzen Schwenk sei-
ner Kreditkarte über das NFC-Lesegerät. Bei Uber 
und My Taxi reicht ein einziger »Touch«. Alles an-
dere? Viel zu aufwendig!
Immer bequemer wird die Zahlungsabwicklung 
freilich nicht allein am Point of Sale. Im Online-
handel bezahlen Kunden weltweit heute bevor-
zugt via Paypal, weil dessen virtuelle Lösung im 

Vergleich zu Bezahlmethoden wie »Rechnung«, 
»Lastschrift« oder »Kreditkarte« extrem »con-
venient« ist. Selbst in immer mehr Hotelbetrie-
ben können Gäste ihre Onlinebuchung inzwischen 
wahlweise via Paypal begleichen, bei Steigenber-
ger beispielsweise oder Prizeotel; und im Oktober 
ist mit Ameropa auch Deutschlands erster Reise-
veranstalter auf den Zug in Richtung »Zahl doch, 
wie du willst!« aufgesprungen.
Spätestens nach dem verbindlichen Inkrafttreten 
der neuen EU-Richtlinie mit dem sperrigen Namen 
Zahlungsdiensteanbietergesetz (Payment Service 
Directive 2) im Sommer 2019 dürfte die Zahl der-
jenigen Kunden, die genau das wollen – nämlich 
mit der von ihnen präferierten Zahlungsmethode 

8

TITEL



Ill
u
st

ra
ti

o
n
: K

ir
st

en
 S

em
m

le
r

9

Payment



bezahlen –, nochmals rapide ansteigen. Denn das 
erklärte Ziel von PSD 2 ist es, Fintechs und inno-
vative Bezahlverfahren – darunter das Bezahlen 
mit dem Smartphone – ganz explizit zu fördern. 
Das bedeutet, dass künftig jede Bank dazu ver-
pflichtet ist, Schnittstellen zu schaffen, über die 
Zahlungsdiensteanbieter »diskriminierungsfrei« 
– also ohne dafür Dienstleister wie etwa Kredit-
kartenanbieter zwischenschalten zu müssen – auf 
die Daten ihrer Kunden zugreifen und eine Zah-
lung auslösen können. 

Wettlauf um die beste 
 »Killerapplikation«

Damit verlieren Banken nicht 
nur die Hoheit über ihre Da-
ten und ihre Infrastruktur, 
sondern auch die Möglich-
keit, ihre Kunden weiterhin 
exklusiv an sich zu binden. In 
der Folge dürfte ein Wettlauf 

um die bequemste Payment-
Lösung auf dem Planeten be-

ginnen. Um Lösungen freilich, die 

Reiserichtlinien hin oder her:  
Der Reisende wählt beim  
Bezahlen den Weg, den  
er für sich am bequemsten 
findet.

Björn Benning:  

»Große Fehlerquelle?  

Der Mensch am Check-in.« G
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PSD 2: Diskriminierungsfrei zahlen
In Zukunft geht’s auch ohne Zahlungsdienstleister

Früher

Heute

Kunde 

Kunde 

Onlineshop

Onlineshop

Zahlungsauslösedienst

ermächtigt
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ihrerseits wieder neue Begehrlichkeiten erzeugen 
werden – allen voran bei der wachsenden Zahl di-
gital sozialisierter Kundengruppen.
Für Anbieter von Bezahllösungen für Unterneh-
men, namentlich American Express und AirPlus, 
könnte dies weitreichende Konsequenzen haben. 
Denn obgleich sie die Bedürfnisse ihrer Corpo-
rate-Kunden derzeit am besten befriedigen – ihre 
Lösungen vPayment und A.I.D.A. erfüllen die Vor-
aussetzungen automatisierter End-to-End-Prozes-
se in puncto Prüfung, Reporting und Abrechnung, 
darüber hinaus ersparen sie dem Business Travel-
ler viel administrativen Aufwand –, erfahren sie 
zumindest in der Hotellerie keine flächendecken-
de Akzeptanz. 
Dafür verantwortlich sind nicht zuletzt all die vor- 
und nachgelagerten Prozesse, die den eigentlichen 
Bezahlvorgang vor Ort –  im Hotel – nicht wirk-
lich »convenient« machen. Konkret: Anders als 
von Travel-4.0-Vorreiter Bernd Burkhardt wäh-
rend des diesjährigen Corporate Lodging Forums 
in Berlin proklamiert, ist die »Einfachheit« hier 
noch nicht »auf die Spitze getrieben«. Genau das 
aber, so glaubt der Travel Manager bei Daimler, 

sei die Voraussetzung für wahre Digitalisierung: 
dass sämtliche Prozesse so weit in den Hinter-
grund gedrängt werden, dass die daran Beteilig-
ten nicht mehr tun müssten, als nur noch einen 
einzigen Knopf zu drücken. 

Die große Fehlerquelle beim 
Check-in: der Mensch 
In der Backoffice-Realität sieht das jedoch an-
ders aus: Ja, eine virtuelle Kreditkartennummer 
wird nach jeder Buchung eines Hotels zum Bei-
spiel bei HRS Corporate automatisch generiert und 
samt Kostenübernahmeerklärung »PCI-compliant« 
an das entsprechende Hotel übermittelt. Wie die 
Übermittlung stattfindet, ist jedoch nicht immer 
hundertprozentig »convenient«. »Über Schnitt-
stellen werden die Kostenübernahmeinformati-
onen entweder direkt ins Property Management 
System (PMS) des Hotels gespielt oder sind über 
das HRS Hotelserviceportal abrufbar«, erklärt HRS 
Payment-Experte Björn Benning.
Angesichts der Vielzahl an PMS sind Direktanbin-
dungen jedoch insbesondere in fragmentierten 
Märkten wie dem deutschen eher die Ausnahme. 

Payment Day

Wenn es um die Chancen der 

Digitalisierung geht, dann beschreiben 

Schlagworte wie Fintechs, Frauds, PSD 2, 

Kryptowährung oder Blockchain nur 

einen kleinen Teil der bevorstehenden 

Revolution im Finanzsektor. Beim 

Payment Day am 5. Dezember 2018 

in Frankfurt will sich der Travel 

Industry Club (TIC) mit den Themen 

»Digitalisierung der Finanzbranche«, 

»neue gesetzliche Regelungen«, 

»Innovationen im Payment« sowie 

damit einhergehenden Problemen wie 

»Internetbetrug« und dessen Prävention 

beschäftigen. Dazu eingeladen hat 

Payment-Expertin und Vice President 

Travel and Mobility beim TIC Brigitte 

Lehle unter anderem Vertreter von 

AirPlus, Wirecard Technologies, Amazon 

Pay, Six Payment und Worldpay. Infos 

unter travelindustryclub.de.

Zahlungsauslösedienst

Kreditinstitut Konto

Konto

Zugriff auf das Konto des Kunden

Quelle: Aboalarm
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Benning: »Es gibt kein Standardsystem.« 
Aus diesem Grund muss die Kredit-

kartennummer bisweilen noch sehr 
analog – sprich: von einem Mitarbei-
ter händisch – übertragen werden. 
Nicht umsonst, so sagt Benning über 
den dann stattfindenden Medien-
bruch, ist »eine große Fehlerquelle 

der Mensch am Check-in«.

»Der Reisende wählt den Bezahl-
weg, den er für sich ideal findet«

Wenn dieser denn überhaupt im Bilde ist. »Die 
Frage ist immer, ob die übermittelten Informati-
onen zur Kostenübernahme die richtige Person 
erreichen und ob diese dann auch das richtige 
Wissen hat«, erklärt Benning. Denn wasserdichter 
Payment-Prozess hin oder her: Angesichts der ho-
hen Fluktuation in der Hotellerie sowie den vielen 
miteinander konkurrierenden Systemen kann es 
immer mal vorkommen, dass der Business Travel-
ler nach seinem Aufenthalt eben doch zur Zahlung 
aufgefordert wird oder dass die Firmenadresse 
auf der Rechnung fehlerhaft ist.
Bevor ein digitalaffiner Gast dann also lange la-
mentiert, wird er früher oder später vermutlich 

sein Smartphone zücken und rasch via Google 
oder Apple Pay zahlen. Mit Bezahlalternativen 
also, die er privat inzwischen ständig nutzt. Dass 
er damit den etablierten Buchungs-/Bezahl-/Ab-
rechnungsprozess seines Travel Managements 
zerschießt – geschenkt! Payment-Profis wie Ben-
ning wissen: »Der Reisende wählt den Weg, den 
er für sich ideal findet.« Droht nach »Maverick 
 Buying« nun also »Maverick Paying«?
Bei AirPlus will man es so weit gar nicht erst kom-
men lassen. »Das große Ziel ist das unsichtbare 
(invisible) Zahlen, wie man es zum Beispiel von 
Uber kennt; Apple Pay und Alipay sind da nur eine 
Vorstufe«, sagt Chief Marketing Officer Yael Klein. 
Um dieses große Ziel zu erreichen, arbeite ihr Un-
ternehmen unter Hochdruck an »Technologien, 
die den Bezahlprozess als solchen abschaffen«. 
Allein freilich, das weiß man in Neu-Isenburg, ist 
das im 21. Jahrhundert nicht mehr zu leisten. Also 
habe man begonnen, sich mit Start-ups zusam-
menzutun: »Etablierte Firmen gehen ja oftmals 
von sich selbst aus, neue denken eher vom Kun-
den her. Start-ups betrachte ich daher nicht als 
Konkurrenz. Im Gegenteil: Die Start-up-Mentalität 
kann ein Stupser für uns sein, sodass wir in Ko-
operationen eine tolle Wendigkeit erreichen kön-

Yael Klein: 

Zukunft ganz ohne 

Bezahlprozess
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APPLE PAY GOOGLE PAY ALIPAY

einfaches Bezahlen im Einzelhandel 

an allen Terminals mit NFC

einfaches Bezahlen im Einzelhandel 

an allen Terminals mit NFC

2014 in den USA, Herbst 2018 in 

Deutschland voraussichtlich mit 

iOS-Update 12.1

2015 in den USA, Juni 2018 in 

Deutschland

2004

Bezahlung per QR-Code,  

einsetzbar am Point of Sale

Abrechnung über Mastercard und 

Bankpartner, zum Start vermutlich 

die Deutsche Bank

Abrechnung über Kreditkarte, 

Bankkonto (BW Bank, Commerz-

bank, N24, Boon) und Paypal

weltweit circa 520 Millionen 

No Touch too Much
Der Wettlauf um die bequemste Payment-Lösung hat gerade erst begonnen.

Globale Giganten konkurrieren im Consumer-Segment

NFC-Smartphone, einsetzbar am 

Point of Sale 

NFC-Smartphone, einsetzbar am 

Point of Sale 

Abrechnung über Kreditkarte;  

Alipay akzeptiert Visa und  

Mastercard

weltweit circa 250 Millionen über 100 Millionen weltweit

einfaches Bezahlen im Einzelhandel 

an allen Terminals mit NFC

 Start 

 Funktion 

 Voraussetzungen 

 Anzahl Nutzer 

 Vorteile 
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nen.« In China soll bereits Ende des Jahres eine 
AirPlus-Lösung an den Start gehen, mit der Corpo-
rate Traveller via Smartphone über den dort übli-
chen QR-Code bezahlen können. 

»An der Hotelfront herrscht 
Sodom und Gomorrha«
Bleibt die Frage, ob bestehende respektive künf-
tige Supplier-Kooperationen schnell genug sein 
können, um den bereits begonnenen Siegeszug 
alternativer Bezahlmethoden zum Beispiel aus 
dem Silicon Valley noch rechtzeitig aushebeln zu 
können. Denn solange das nicht gelingt, steht und 
fällt der Erfolg der digitalen Transformation mit 
der Durchlässigkeit des Flaschenhalses Hotellerie. 
Oder, wie Conichi-Geschäftsführer Max Waldmann 
es formuliert: »An der Hotelfront herrscht Sodom 
und Gomorrha.«
Doch Waldmann wäre kein Start-up-Star, wenn er 
nicht längst schon eine Lösung präsentieren könn-
te. »Virtuelle Kreditkarten sind lediglich eine di-
gitale Form der Plastikkreditkarte ohne größere 
Intelligenz«, sagt der Conichi-Chef, »und die star-
ke Fluktuation in der Hotellerie verkompliziert 
das Problem der Akzeptanz. Daher haben wir 
eine neuartige, digitalisierte Form der Zahlung 

entwickelt, in der der gebuchte Zimmerpreis voll-
automatisiert ohne manuelle Eingabe durch Ho-
telmitarbeiter abgerechnet werden kann.« Sein 
Versprechen: Da die Lösung für »hundert Pro-
zent aller Lösungen nutzbar« sei, stehe sie für 
»100-prozentige Akzeptanz und 100-prozenti-
ge Compliance«. 
Die Zukunft wird zeigen, ob Conichis Smarthotel 
Pay tatsächlich das Zeug zur »Killerapp« für den 
Corporate-Bereich hat. So oder so gilt die Progno-
se von AirPlus-Managerin Klein: »Die unsichtba-
re Zahlungsrevolution im Consumer-Bereich wird 
sich bald auch auf die Unternehmenszahlungen 
ausweiten.« 

Mehr über die Payment Solutions von HRS er-
klärt Ihnen Christian Gall, Vice President Payment 
 Solutions: Christian.Gall@hrs.com.

WE CHAT PAY AMAZON PAY PAYPAL

einfaches Bezahlen im Einzelhandel 

an allen Terminals mit NFC

Einfaches Bezahlen von  

Onlineeinkäufen

einfaches Bezahlen  

im Onlinehandel

2011 2007 1998, 2002 Übernahme durch 

Ebay, seit 2015 eigenständig

Abrechnung über Kreditkarte; seit 

2018 akzeptiert We Chat Pay neben 

chinesischen auch Kreditkarten von 

Mastercard, Visa und JCB

Abrechnung über Kreditkarte oder 

hinterlegtes Bankkonto

online über zuvor angelegten  

Account, Abrechnung über Bank-

konto oder Kreditkarte

Erzeugt QR-Code, der am Point of 

Sale gescannt wird, Abrechnung 

über Kreditkarte oder Bankkonto

Bezahlung über Amazon-Account, 

per App auch am Point of Sale 

einsetzbar

Identifizierung durch E-Mail- 

Adresse, Paypal übernimmt  

Treuhänderfunktion

We Chat hat circa 1,06 Milliarden User weltweit circa 33 Millionen weltweit 254 Millionen

Quelle: Eigenrecherche

Wie Travel Manager digitale Bezahllösungen 

durchsetzen können, erklärt Maximilian Waldmann 

im Video. www.der-hotelexperte.de
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